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Band 5} behandelt 1n einem ersten, »Land und Leute« überschriebenen Abschnitt »Region und
Bevölkerung auf Identitätssuche« (Wolfgang Brückner) und »Dynamik und Struktur der Bevölke-
rung ın Unterfranken seit 1815« (Horst-Günter Wagner und Winfried Schenk). Es folgen Beıträge

»Okonomıie und Raum«: »Ländliche Räume 1m Wandel« (Winfried Schenk), »Die Entwicklung
des Wirtschaftsraumes -2000« (Horst-Günter Wagner) und Das unterfränkische Bäderpenta-
OI (Peter Weidisch). In einem dritten Teil wird schließlich die Geschichte Unterfrankens als
»bayerische Provınz 1mM Kräftefeld der Politik« behandelt ırk Götschmann beschreibt 1erbei die
Entwicklung der Verwaltung Unterfrankens 1m Jahrhundert, Klaus Reder wıdmet siıch den
Physikatsberichten als Versuch einer Landschaftsaufnahme 1in der Mıtte des Jahrhunderts,
Herbert Schott der politischen Geschichte Unterfrankens in der Weıimarer Republıik und 1mM Drit-
ten Reich, Werner Blessing der unmittelbaren bundesdeutschen Vergangenheit und Gegenwart.
Der vierte Abschnitt analysiert die Geschichte der Bildungseinrichtungen Unterfrankens, das
Schulwesen (Ulrich Baumgärtner) und die Hochschulen (Katharına Weıgand). Abgerundet wiırd
der Band durch Verzeichnisse der bayerischen Könige, Minıisterpräsidenten, unterfränkischen Mı-
nıster, Regierungspräsidenten, Bezirkstagspräsidenten und Würzburger Bıischöte. Der Band
wendet sıch dann dem geistig-kulturellen Leben Unterfrankens 1im weıteren Sınne Hans-
Michael Körner behandelt hierbei die Entwicklung der Katholischen Kirche se1it der Säkularisation,
Gerhard Hausmann die der Evangelischen Kırche, Wolfgang Brückner kirchlich gepragte Lebens-
stile 1mM und Jahrhundert, Leonhard Scherg schließlich die jüdıschen Gemeinden. Ulrich
Konrad wıdmet sıch anschließend der Musikpraxis, Musikerziehung und dem musikalıschen Ge-
werbe, Josef Kern der bildenden Kunst abseits der Zentren, Peter olb den Museen und ammlun-
SCH, Rıchard Zürrlein der Literatur 1n einem provinziellen Umfteld un Wolfgang Jehmüller dem
Theater. Abschließend werden noch die Presse (Ernst-Günter Krenig) und der Sport (Jürgen
Höpfl) 1n den BlickzDas Gesamtwerk stellt ine überaus gelungene Bestandsaufnahme
der Geschichte Unterfrankens und damit auch einen wichtigen Beıtrag Erhalt und Pflege eines
spezifisch unterfränkischen Geschichtsbewusstseins dar. Gerade die beiden besprochenen Bände
machen allerdings überaus deutlıch, und dies se1 allen »Berufsfranken« 1Ns Bewusstsein gerückt,
dass das 1in Unterfranken N gepflegte Frankenbewusstsein keineswegs altehrwürdig, SOI1-

dern ein Ergebnis der erfolgreichen Integrationspolitik des bayerischen Staates vn des Jahr-
hunderts 1St. Matthıias Stickler

Kunstgeschichte
JÜRGEN ENSSEN: Bewahren und Erneuern. Das Bestreben Zeitgenossenschaft 1n sakralen

Räumen des Bıstums Würzburg. Mıt einem Beıtrag VO  ; ÜULRICH KAHLE Regensburg: Schnell
Steiner 2001 134 «8 112 Farb- s/w-Abb. Geb 34,90

Würzburg zahlt den kulturdenkmälerreichsten Dıözesen Deutschlands und besitzt viele Werke
vorzüglicher Künstler, VO  - denen manche Weltrang einnehmen. Hıer finden siıch Bildhauerarbei-
ten Tilmann Riemenschneiders (Würzburg, Dom und St. Burkard, Maidbronn, Volkach und andere)
und Loy Heriungs (Arnsteıin SOWIl1e Dom 1n Würzburg), Kirchenbauten Balthasar Neumanns
(Würzburg, Käppele und Langhaus der Augustinerkirche, Ptarrkirchen 1n Gaibach und Retzbach)
und Antonı1o Petrinis (Würzburg, Stift Haug, Kreuzkapelle Wiıesentheid, Walltahrtskirche Fähr-
brück) die Reihe der sroßen Namen ließe sich lange fortsetzen. Hınzu kommen romantiısche
Weıinbau- und Handelsstädte VOT allem entlang des Maıns miıt weitgehend erhaltenen tadtbe-
festigungen und reichen, VO kaum berührten Altstädten, 1n denen die Stadt- und Ptarrkirchen die
künstlerischen Höhepunkte bilden (Karlstadt, Ochsenfurt, Sulzfeld, Frickenhausen, Iphofen), bıs

glanzvollen Wallfahrtskirchen (Marıa Sondheim in Arnsteın, Dettelbach, St Marıa 1mM Weın-
garten in Volkach). Daneben stehen Ww1e€e das uch Lenssens anschaulich zeigt viele, architekto-
nısch und 1n ihrer Ausstattung her bescheidene Kirchen, die trotzdem historisch und künstlerisch
sehr reizvoll wirken, jedenfalls WE ihre VWerte gekonnt ZU Ausdruck gebracht werden.

Be1 diesem CENOTIMNEN Kunstdenkmälerbestand, dieser großen künstlerischen Vergangenheit 1st
nıcht alleinn der Denkmalschutzgesetze und dem Wirken der Denkmalschutzbe-

hörden eiıne oft L1UI schwer bewältigende Aufgabe, notwendige oder A4US lıturgischen Gründen
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wünschenswerte moderne Ergänzungen gestalten, dass S1e weder 1mM Hiıstoristischen noch
Epigonenhaften stecken JlJeiben. Der VO  > Lenssen vorgelegte Band dokumentiert 1n seiınen ZzZenNn-
tralen Teıilen solche Arbeiten in Wort und Bild, wobe!I sıch die Besprechung eigentlich nıcht auf
das uch beschränken darf, weiıl die beschriebenen Werke und Lösungen vielfach nıcht durch-
WCS VO enssen selbst konzipiert wurden, dass INnan den Band als ıne Art Rechenschaftsbe-
richt verstehen kann un! sıch die Arbeiten selbst der Kritıik stellen mussen. Das Buch, gewidmet
Jürgen Schädel als Zeichen des Dankes für seıiınen Dıienst als Diözesanbaumeister VO 1984 bıs 2001

seinem Abschied, gliedert sich 1n drei größere Teıile Eın ETSTE,; theoretisch gehaltener, würdigt
zunächst 1im Vorwort die Leistungen Jürgen Schädels als Würzburger Diözesanbaumeister, sodannfragt enssen »Welche Kunst raucht die Kirche?« S ja folgen VO  3 ıhm angestellte ber-
legungen über »Heilige Räume und Räume des Heiligen« S 3-20 SOWI1e Auszüge AaUuUs einem Be-
schluss des Diözesanpastoralrats für den Pastoralplan der 1Özese Würzburg, die für das TIThema
des Buches VO:  - Bedeutung sınd S Der zweıte Teıl des Buches stellt konkreten Be1-
spielen VOT allem das Spannungsfeld VO  - »Bewahren un! Erneuern« 1n historischen Kırchenbauten
VOT, wobe! zunächst S einıge weniıge Werke ausführlicher und sodann 1m Rahmen, einer
»Dokumentation« ® 39—127) zahlreiche Lösungen ganz knapp anhand kurzer Texte un! weniıger
Abbildungen vorgestellt werden. Hıer hätte IMa  - sıch verschiedentlich ausführlichere Erläuterun-
SCH gewünscht, doch hätte dies vielleicht den Charakter des Buches verwassert, biıldkräftige Im-
pressionen VO  = seiner Themenstellung bieten. Bemerkenswert 1sSt die Präsentation der Wieder-
herstellung oder Wiedergewinnung diverser historistischer Kırchenräume. Weiterhin werden
einıge Kirchen- un! Kapellenneubauten SOWIl1e neugeschaffene Einzelkunstwerke vorgestellt. Den
abschließenden, dritten Teıl bıldet ein Beıitrag Ulrich Kahles, Hauptkonservator Bayerischen
Amt für Denkmalpflege, über »Kirchenbau, Lıiturgıie un:! Denkmalpflege« S 129—-134). Leider
fehlt ein Orts- un! Künstlerregister, dass ein schnelles Nachschlagen nıcht möglich 1st.

Eıne Bewertung des Bandes ohne iıne solche seines Gegenstandes 1st w1e erwähnt kaum
möglich. Der Rezensent hat dabei den Eindruck o  9 dass nıcht L11ULr die Darstellung, SOMN-
dern auch die dargestellten künstlerischen Lösungen gzut gelungen sind: Sıe fügen sıch den histori-
schen Räumen e1n, ohne deren Erscheinungsbild storen oder ar zerstoren, die künstler1-
schen Formen sınd aber doch unaufdringlich eigenständig un! jedern sich dem vorhandenen
Bestand nıcht Selbst WE Ian dem nıcht folgen möchte über Kunst lässt sıch bekanntlich
trefflich streıten, iıhre Wertschätzung 1Sst nıcht 1Ur VO der Person des Betrachters, sondern auch
VO der historischen Perspektive abhängıg bildet der Band doch einen sehr respektablen Dıs-
kussionsbeitrag 1n der Auseinandersetzung der Forderungen nach Bewahren oder Erneuern, die
sıch be1i hıstorischen Kırchenbauten immer wieder ufs Neue entzünden wird. Für ihre Auflösung
zibt ohnehin keine esten, allgemeingültigen Regeln, VOT allem kann keine der beiden Posıtionen
für siıch den absoluten Vorrang beanspruchen. Vielmehr können 1Ur mi1t Blick auf die kon-
krete Sıtuation ANSCMCSSCHNC Ergebnisse entwickelt werden. Dıies 1St ber nıcht möglich ohne An-
halts- und Orientierungspunkte, ohne Erfahrungswerte, oll sıch nıcht 1Ur tastende, Ja be-
liebig bleibende Versuche handeln. Lenssens Buch 1st guLt geeignet, hier beispielgebend wirken
SOWIEe Ideen und Leıtlinien aNZUregen oder jedenfalls Materı1al für die notwendigen Diskussionen

bieten. Für Denkmalpfleger, Künstler, Auftraggeber und alle anderen, die mıiıt der Problematik
tun haben, bietet ine auch optisch sehr gut gelungene Orientierungshilfe. Felix Hammer

KATRIN GRAF Bildnisse schreibender Frauen 1mM Mittelalter bıs Anfang Jahrhundert. Basel
Schwabe Co. 2002 298 &.. 104 Abb Geb I9,—.

Der sehr ansprechend gestaltete and stellt die Ergebnisse einer der Uniuversıität enf der
wiıssenschaftlichen Leitung VO:  3 Jean Wıirth entstandenen kunsthistorischen Dıiıssertation VO:  ® Dıie
Studie VO Katrın Graf 1st einem Thema gewidmet, das auf den ersten Blick 54700 nıcht geben
scheint. Denn obgleich Schreibkunst und Buchmalerei den vornehmsten Pflichten mittelalterli-
cher Nonnen zählten, hat diese Tätigkeit fast keinen bildlichen Niederschlag gefunden. och sel-

sind Biıldnisse mittelalterlicher Autorinnen 1m gewählten Zeıtraum VO: bıs Jahrhun-
dert. Ausgehend VO diesem negatıven Befund stellt sıch für raf deshalb die Frage, ob die der
Buchherstellung beteiligten Künstlerinnen und Autorinnen bisher einfach eshalb übersehen WUulI-


